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(54) Sichtelement für die Abdeckung von Funktionsteilen einer Heizeinrichtung sowie damit 
ausgestattete Heizeinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft ein Sichtelement (2) für die
Abdeckung von Funktionsteilen einer Heizeinrichtung (1)
zur Verbrennung eines Energieträgers, insbesondere
von Biomasse, umfassend ein Trägerelement (6), das
mindestens ein Flächenelement (3) aufnimmt, wobei
Überlappungszonen (10) zwischen dem Flächenele-
ment (3) und dem Trägerelement (6) über ein adhäsives
Zwischenmaterial miteinander verklebt sind, welches
Zwischenmaterial temperaturbedingte Relativverschie-
bungen zwischen dem Flächenelement (3) und dem Trä-
gerelement (6) aufgrund von unterschiedlichen Wärme-
ausdehnungskoeffizienten ausgleicht. Dabei ist eine Si-
cherungseinrichtung (9) ausgebildet, welche zumindest
ein mechanisches Kopplungselement (8) zwischen dem
Trägerelement (6) und dem Flächenelement (3) auf-
weist, und welches Kopplungselement (8) sich brücken-
artig zwischen dem Trägerelement (6) und dem Flächen-
element (3) erstreckt. Das Kopplungselement (8) ist am
Trägerelement (6) oder am Flächenelement (3) starr be-
festigt ist und am jeweils anderen Endabschnitt mit dem
Trägerelement (6) bzw. dem Flächenelement (3) relativ-
beweglich verbunden. Alternativ ist das Kopplungsele-
ment (8) jeweils starr am Trägerelement (6) und am Flä-
chenelement (3) befestigt ist und in sich elastisch oder
längenveränderlich ausgebildet. Zudem ist eine entspre-
chend ausgestattete Heizeinrichtung (1) angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sichtelement für die
Abdeckung von Funktionsteilen einer Heizeinrichtung
zur Verbrennung eines Energieträgers, insbesondere
von Biomasse, sowie eine mit diesem Sichtelement aus-
gestattete Heizeinrichtung, wie dies in Ansprüchen 1 und
12 angegeben ist.
[0002] Bei Sichtelementen bzw. Verkleidungsteilen für
Biomasseöfen, insbesondere für Kaminöfen oder Pelle-
töfen, sind Verklebungen bekannt, bei denen ein Verklei-
dungselement mittels eines elastischen, temperaturbe-
ständigen Klebers mit einem rahmen- oder leistenförmi-
gen Trägerelement verbunden ist. Hierbei wird meist ein
ausreichend temperaturbeständiger Kleber eingesetzt,
welcher geeignet ist, der Wärmeentwicklung aus dem
Inneren des Ofens standzuhalten.
[0003] Es sind auch Varianten bekannt, bei denen
Klemmleisten zur Befestigung von Sichtelementen be-
nutzt werden, wodurch eine formschlüssige oder kraft-
schlüssige Verbindung zwischen Trägerelement und
Sichtelement hergestellt wird.
[0004] Auch eine Befestigung von Sichtelementen mit-
tels Schraub- oder Nietverbindungen ist bekannt, wobei
hierzu das Sichtelement im Vorfeld mechanisch bearbei-
tet werden muss. Dabei können die entsprechenden Be-
festigungsmittel einen störenden optischen Gesamtein-
druck verursachen.
[0005] Ein Nachteil der bekannten, geklebten, Ausfüh-
rungen liegt darin, dass aufgrund der Wärmeausdehnun-
gen und der dadurch bedingten Relativbewegungen zwi-
schen den einzelnen Elementen aus denen ein solches
Verkleidungs- bzw. Sichtelement aufgebaut ist, der Kle-
ber allmählich seine Haftfestigkeit bzw. Klebebeständig-
keit verlieren kann, wodurch die miteinander verklebten
Komponenten locker werden können bzw. sich sogar lö-
sen könnten.
[0006] Auch bei der Ausführungsform bei der das Sich-
telement durch zumindest eine Klemmleiste am Träge-
relement befestigt bzw. mit dem Trägerelement verbun-
den wird, können aufgrund der temperaturbedingt unter-
schiedlichen Wärmedehnungen der verschiedenen Ma-
terialien hohe mechanische Spannungen im Sichtele-
ment auftreten, welche zu einer Zerstörung bzw. zu ei-
nem Bruch des Sichtelementes führen könnten.
[0007] Die bekannte Ausführungsform, bei der die
Sichtelemente mittels Schraub- oder Nietverbindungen
befestigt werden, birgt den Nachteil, dass das Sichtele-
ment mechanisch bearbeitet werden muss, wodurch ho-
he Kosten entstehen und das gewünschte optische Er-
scheinungsbild meist nicht erreicht werden kann.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, diesen potentiellen Qualitäts- und Sicherheits-
nachteil bei einem Verkleidungs- bzw. Sichtelement für
eine Heizeinrichtung bzw. bei einer damit ausgestatteten
Heizeinrichtung zu kompensieren bzw. zu eliminieren
und sicherzustellen, dass auch nach vielen Gebrauchs-
jahren eine zuverlässige Verbindung zwischen dem ein-

bzw. aufgeklebten Element und dem tragenden Rahmen
bzw. Trägerelement gewährleistet ist. Eine weitere Auf-
gabe der Erfindung liegt darin, eine entsprechende Hei-
zeinrichtung anzugeben.
[0009] Diese Aufgabe der Erfindung wird durch die
Maßnahmen gemäß Anspruch 1, insbesondere durch ei-
ne zur Sichtelementverklebung redundante, mechani-
sche Sicherungseinrichtung umfassend das in Anspruch
1 angegebene Kopplungselement, sowie durch eine Hei-
zeinrichtung gemäß Anspruch 12 gelöst.
[0010] Erfindungsgemäß ist bei dem gattungsgemä-
ßen Sichtelement für eine Heizungseinrichtung eine Si-
cherungseinrichtung ausgebildet, welche ein Kopp-
lungselement zwischen dem Trägerelement und dem
Flächenelement aufweist, welches Kopplungselement
sich brückenartig zwischen dem Trägerelement und dem
Flächenelement erstreckt, wobei das Kopplungselement
am Trägerelement oder am Flächenelement starr befes-
tigt ist und am jeweils anderen Endabschnitt mit dem
Trägerelement bzw. dem Flächenelement relativbeweg-
lich verbunden ist, oder dass das Kopplungselement je-
weils starr am Trägerelement und am Flächenelement
befestigt ist und in sich elastisch oder längenveränderlich
ausgebildet ist.
[0011] Ein Vorteil der erfindungsgemäßen Ausbildung
liegt darin, dass durch die Ausgleichsmöglichkeit von Re-
lativverschiebungen im Bereich des Kopplungselemen-
tes die Voraussetzungen dafür geschaffen sind, dass das
Kopplungselement vorzugsweise mittels eines relativ un-
nachgiebigen bzw. hochfesten, temperaturbeständigen
Klebers, welcher problemlos für punktuelle Verklebun-
gen gegenüber Flächenelementen aus Steinzeug einge-
setzt werden kann und dessen hohe Haltekraft beson-
ders zweckmäßig ist, direkt mit dem Flächenelement ver-
klebt werden kann. Ein besonderer Vorteil der erfin-
dungsgemäßen Ausbildung liegt auch darin, dass die
Klebestellen in den Überlappungszonen, an denen das
Flächenelement auf das Trägerelement geklebt ist, nicht
auf deren mögliche Alterserscheinungen bzw. Beschä-
digung hin überprüft werden müssen, da durch das Kopp-
lungselement gewährleistet ist, dass das Flächenele-
ment sich nicht vom Trägerelement lösen kann, und da-
her keine sicherheitstechnischen Mängel, oder Mängel
in der Funktionsfähigkeit zu erwarten sind.
[0012] Weiters kann es zweckmäßig sein, wenn das
das Flächenelement aufnehmende Trägerelement aus
einem anderen Material, beispielsweise Aluminium, Ei-
sen oder einer metallischen Legierung, gefertigt ist, als
das Flächenelement. Vorteilhaft ist hierbei, dass die ver-
schiedenen Materialien, die kombiniert werden können,
nicht die gleichen Stoffeigenschaften, insbesondere den
gleichen Wärmedehnungskoeffizienten aufweisen müs-
sen, und daher eine vielfältige und wahlfreie Kombination
von verschiedenen Materialien möglich ist. Diese vari-
antenreiche Kombination stellt sicher, dass eine optimale
Funktionserfüllung und ein optisch ansprechendes Er-
scheinungsbild gestaltet werden kann. Neben der Aus-
führung des Trägerelementes in Eisen oder Aluminium,
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sind als weitere Werkstoffe etwa Kunststoffe und Ver-
bundwerkstoffe denkbar. Insbesondere bietet ein metal-
lisches Trägerelement den Vorteil einer hohen Festigkeit
und guten Montierbarkeit, während ein relativ poröses
bzw. bruchgefährdetes Flächenelement, insbesondere
aus Steinzeug, den Vorteil einer ansprechenden Ober-
fläche, einer angenehmen Haptik und zugleich eines gu-
ten Wärmespeichervermögens bietet.
[0013] Ferner kann es zweckmäßig sein, wenn das
Zwischenmaterial durch einen elastischen Kleber
und/oder ein elastisches Silikon gebildet ist. Hierbei ist
vorteilhaft, dass die Ausführung des Zwischenmateriales
als elastischer Kleber, oder als Silikon gewährleistet,
dass temperaturbedingte Relativbewegungen zwischen
den zu verbindenden Materialien aufgenommen bzw.
ausgeglichen werden können und es somit zu keinen
kritischen Verspannungen aufgrund der unterschiedli-
chen Wärmedehnungen des Flächenelementes oder
des Trägerelementes kommen kann. Das benötigte Aus-
gleichsvermögen von wärmebedingten Relativbewegun-
gen ist dabei auch dann erzielbar, wenn das Trägerele-
ment und auch das Flächenelement relativ großflächig
ausgebildet sind und über das elastische Zwischenma-
terial punktuell oder auch großflächig, insbesondere voll-
flächig, miteinander verklebt sind. Insbesondere ist es
dadurch möglich, Flächenelemente aus Steinzeug bzw.
Keramik und metallische Trägerelemente bzw. Träger-
bleche mit jeweils mehr als 0,5 m2, insbesondere mit bis
zu 1,5 m2, miteinander zu verkleben, ohne dass kritische
Wärmespannungen auftreten.
[0014] In einer alternativen Ausprägung kann vorge-
sehen sein, dass das Zwischenmaterial als doppelseiti-
ger Klebestreifen ausgeführt ist. Vorteilhaft ist hierbei,
dass der genannte doppelseitige Klebestreifen einfach
auf das Trägerelement aufgebracht werden kann und
das zu befestigende Flächenelement auf das Trägerele-
ment aufgelegt werden kann. Außerdem bietet sich hier
der Vorteil, dass für das Herstellungsverfahren keine
Aushärtungszeit eingerechnet werden muss, sodass das
mit dem Trägerelement verbundene Flächenelement
möglichst umgehend weiterverarbeitet werden kann.
[0015] Vorzugsweise ist das Flächenelement aus
Steinzeug, einem sonstigem Sinterwerkstoff, oder als mi-
neralischer Werkstoff wie Glas oder Naturstein ausge-
führt. Durch diese Ausführung ist gewährleistet, dass si-
cherheitsrelevante Aspekte im Hinblick auf niedrige bzw.
gemäßigte Oberflächentemperaturen besser erfüllt wer-
den können, und dass damit auch hohen Designansprü-
chen von Endanwendern Rechnung getragen werden
kann. Darüber hinaus kann dadurch das Wärmeabgabe-
verhalten bzw. das Wärmespeichervermögen des Sich-
telementes bzw. der Heizeinrichtung verbessert werden.
[0016] Wahlweise kann in einer anderen Ausführung
des Flächenelementes dieses aus zumindest zwei Flä-
chenelementteilen aus unterschiedlichen Materialien mit
unterschiedlichem Wärmeausdehnungsverhalten zu-
sammengesetzt sein. Hierbei wird mit Vorteil erreicht,
dass durch die Kombination von verschiedenen Materi-

alien eine kostengünstige und sicherheitstechnisch so-
wie gestalterisch vorteilhafte Konstruktion erzeugt wer-
den kann.
[0017] Ferner kann vorgesehen sein, dass das Kopp-
lungselement einteilig ausgebildet und mittels eines Um-
formverfahrens, eines Urformverfahrens, oder durch
spanende Formgebung, erzeugt ist. Vorteilhaft wird das
Kopplungselement durch ein Umformverfahren, oder
durch ein spanabhebendes Verfahren aus einem Werk-
stück erzeugt, um so eine optimierte Kleinserienfertigung
zu ermöglichen und den Kostenaufwand zu reduzieren.
[0018] Alternativ ist es möglich, dass das Kopplungs-
element aus mehreren Teilen gebildet ist, welche durch
formschlüssige, kraftschlüssige oder stoffliche Verbin-
dung miteinander verbunden sind. Ein Vorteil dieser Aus-
prägung besteht darin, verschiedene Materialien zu kom-
binieren und dadurch die Vorteile der verschiedenen Ma-
terialeigenschaften auszunutzen. Die Kombination von
verschiedenen Werkstoffen kann auch vorteilhaft sein im
Hinblick auf eine Kostenersparnis bei einer Prototypen-
oder Kleinserienfertigung. Insbesondere muss dabei
nicht auf Umformverfahren oder auf spanabhebende
Verfahren zurückgegriffen werden.
[0019] Weiters kann vorgesehen sein, dass die starre
Verbindung des Kopplungselementes mit dem Flächen-
element oder mit dem Trägerelement, als stoffliche oder
als form- oder kraftschlüssige Verbindung ausgeführt ist.
Eine stoffliche Verbindung bietet den Vorteil, dass keine
mechanische Vorbehandlung des jeweils zur Verklebung
vorgesehenen Materials notwendig ist. Eine formschlüs-
sige oder kraftschlüssige Verbindung kann unter be-
stimmten Umständen gewisse Vorteile in Bezug auf eine
höhere Wärmebeständigkeit oder höhere Belastbarkeit
der Verbindung mit sich bringen.
[0020] Entsprechend einer besonders zweckmäßigen
Maßnahme kann vorgesehen sein, dass die starre Ver-
bindung des Kopplungselementes mit dem Flächenele-
ment oder mit dem Trägerelement als Klebeverbindung
ausgebildet ist, wobei diese Klebeverbindung mit einem
im Vergleich zum klebenden, elastischen Zwischenma-
terial in der Überlappungszone zwischen dem Flächen-
element und dem Trägerelement relativ starren, unnach-
giebigen Kleber mit erhöhter Dauerfestigkeit oder lang-
fristiger Klebebeständigkeit ausgeführt ist. Vorteilhaft ist
dabei, dass der starre Kleber eine hohe Langzeitbestän-
digkeit aufweist und die Haltbarkeit sowie die Haftkraft
eines solchen Glas- bzw. Mineralwerkstoff- und Metall-
klebstoffes erprobt ist, wodurch eine zuverlässige Halte-
rung des Flächenelementes gewährleistet ist.
[0021] Ferner ist es zweckmäßig, wenn die relativver-
schiebliche bzw. flexible Verbindung des Kopplungsele-
mentes mit dem Flächenelement oder mit dem Trägere-
lement als formschlüssige Verbindung ausgeführt ist.
Vorteilhaft ist hierbei, dass die geforderte Flexibilität bzw.
das gewünschte Ausgleichsvermögen dieser mechani-
schen Verbindung durch einfaches Hintergreifen eines
Bauteiles des Sichtelementes, insbesondere des flächi-
gen bzw. platinenartigen Trägerelementes des Sichtele-
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mentes, realisiert werden kann, und somit eine kosten-
günstige und praktikable Lösung geschaffen werden
kann.
[0022] Schließlich kann vorgesehen sein, dass das
Sichtelement als Verkleidungselement einer Heizein-
richtung ausgebildet ist und Funktionsteilen der Heizein-
richtung baulich vorgelagert ist. Bei dieser Ausführung
ist von Vorteil, dass das Sichtelement auch als Design-
element fungieren kann und somit neben den zugrunde
liegenden technischen Funktionalitäten auch optischen
Ansprüchen optimal gerecht werden kann. Dieser Mehr-
facheffekt wird dabei mit einem optimierten Kosten-/Nut-
zenverhältnis erzielt.
[0023] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figuren näher erläu-
tert.
[0024] Es zeigen jeweils in stark vereinfachter, sche-
matischer Darstellung:

Fig. 1 eine Heizeinrichtung mit Merkmalen der Erfin-
dung, insbesondere mit seitlich angebrachten
Sichtelementen, in perspektivischer Darstel-
lung;

Fig. 2 eine andere perspektivische Darstellung der
Heizeinrichtung gemäß Fig. 1, wobei das Sich-
telement zur besseren Veranschaulichung in
Explosionsansicht gegenüber dem Ofenkörper
dargestellt ist;

Fig. 3 eine Detailansicht des Sichtelementes gemäß
Fig. 2 in Ansicht von hinten mitsamt der erfin-
dungsgemäß vorgesehenen Sicherungsein-
richtung;

Fig. 4 eine vergrößerte Darstellung der Sicherungs-
einrichtung, geschnitten gemäß den Linien IV-
IV in Fig. 3.

[0025] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind diese Lageangaben bei einer Lageände-
rung sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen. Wei-
ters können auch Einzelmerkmale oder Merkmalskom-
binationen aus den gezeigten und beschriebenen unter-
schiedlichen Ausführungsbeispielen für sich eigenstän-
dige, erfinderische oder erfindungsgemäße Lösungen
darstellen.
[0026] In den Fig. 1 bis 4 ist ein Ausführungsbeispiel
einer Heizeinrichtung 1 mit der Heizeinrichtung 1 seitlich

vorgestellten bzw. baulich vorgelagerten Verkleidungs-
bzw. Sichtelementen 2 veranschaulicht. Die Sichtele-
mente 2 können dabei ein Flächenelement 3 umfassen,
welches einteilig ausgebildet sein kann oder aus mehre-
ren Einzelteilen bzw. Flächenelementteilen 4, 5 zusam-
mengesetzt sein kann. Das wenigstens eine Flächene-
lement 3, welches vorzugsweise aus mineralischem
Steinzeug oder aus Glas, oder aus einer Kombination
von Glas- und Steinzeugelementen gebildet ist, ist mit
wenigstens einem metallischen Trägerelement 6 ver-
klebt. Das Trägerelement 6 ist bevorzugt durch ein flä-
chiges Element, insbesondere durch eine Blechplatine
gebildet, kann jedoch auch durch zumindest ein leisten-
förmiges, insbesondere metallisches Trägerelement ge-
bildet sein.
[0027] Das zumindest eine Flächenelement 3 aus
Steinzeug und/oder Glas ist mittels zumindest einer me-
chanischen Sicherungseinrichtung 9 gegen Ablösen
vom platten- bzw. rahmenartigen Trägerelement 6 ge-
schützt bzw. vor einer unerwünschten, allmählichen Lo-
ckerung oder Delaminierung gegenüber dem Trägerele-
ment 6 gesichert.
[0028] Die Heizeinrichtung 1 umfasst ein im Wesent-
lichen quaderförmiges Gehäuse 7, in welchem ein
Brennraum 14 zur Verbrennung von Brennmaterial auf
Basis von Biomasse ausgebildet ist. Zum bedarfsweisen
Öffnen und Verschließen des Brennraumes 14 ist eine
Brennraumtüre 15 vorgesehen. Diese kann wärmeiso-
lierend ausgeführt sein. Aus funktionalen, designtechni-
schen und sicherheitstechnischen Aspekten können
dem Ofenkorpus die genannten Sichtelemente 2 vorge-
setzt sein. Diese Sichtelemente 2 können dabei verschie-
dene Designelemente enthalten. Die Funktionen der
Sichtelemente 2 können insbesondere in einem Hitze-
schild bzw. Verbrennungsschutz, in der Schaffung eines
zusätzlichen Konvektionskanals gegenüber dem Ofen-
korpus, in einem Sicherheitselement und/oder in einem
Designelement begründet sein.
[0029] Das dem Ofenkorpus vorgesetzte Sichtelement
2 umfasst also wenigstens ein Flächenelement 3, wel-
ches Teilabschnitte der äußere Oberfläche der Heizein-
richtung 1 definiert, wobei bezüglich des mechanischen
Grundaufbaus des Sichtelementes 2 verschiedene Aus-
führungen möglich sind.
[0030] Zum einen ist ein Trägerelement 6 vorgesehen,
beispielsweise ein Trägerblech aus Aluminium oder Ei-
sen, welches ein wesentliches Funktionselement des
Sichtelementes 2 darstellt. Insbesondere ist dadurch ei-
ne möglichst einfache Montage des Sichtelementes 2
gewährleistet und wird durch das metallische Trägerele-
ment 6 auch die Bruchgefahr des aufgeklebten Flächen-
elementes 3 aus Glas oder Steinzeug reduziert. Das Trä-
gerelement 6 kann in Bezug auf das Flächenelement 3
umlaufend ausgeführt sein, oder beispielsweise nur an
der Ober- und Unterkante und/oder an den beiden Sei-
tenkanten des Flächenelementes 3 vorgesehen sein. Es
ist auch denkbar, dem Flächenelement 3 kein vollflächi-
ges bzw. plattenartiges Trägerelement 6 zuzuordnen,
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sondern wenigstens ein leistenförmiges Trägerelement
6 vorzusehen, welches sich über einen Teilabschnitt der
Rückseite des Flächenelementes 3 erstreckt. In Fig. 3
ist eine zweckmäßige Ausführungsform veranschaulicht,
bei welcher das Flächenausmaß des metallischen Trä-
gerelementes 6 in etwa dem Flächenausmaß des kera-
mischen bzw. mineralischen Flächenelementes 3 ent-
spricht, wodurch eine effektive, stabilisierende Wirkung
für das relativ poröse Flächenelement 3 erzielt wird.
[0031] Das bezüglich des äußeren Erscheinungsbil-
des relevante, flächige Element des Sichtelementes 2
kann in verschiedenen Ausführungsformen gestaltet
werden. Eine zweckmäßige Variante, wie sie in Fig. 3
dargestellt ist, umfasst ein Flächenelement 3, zum Bei-
spiel aus Steinzeug, welches auf das Trägerelement 6
aufgesetzt bzw. mittels dem relativ elastischen Zwi-
schenmaterial 12 aufgeklebt ist. Dieses Flächenelement
3 kann abschnittsweise bedruckt sein oder durch sons-
tige Oberflächenbehandlungen, beispielsweise durch
Ätzverfahren, derart bearbeitet worden sein, dass des-
sen mechanische Beständigkeit und/oder dessen opti-
sche Eigenschaften vorteilhaft verändert sind. In einer
anderen Ausführung ist es auch denkbar, dass zwei oder
mehrere verschiedene Flächenelementteile 4, 5, bei-
spielsweise aus Glas und Keramik, miteinander kombi-
niert werden. Durch die Kombination von Materialien mit
unterschiedlichen mechanischen Eigenschaften kann
ein verbessertes Produkt mit hoher Kosten-/Nutzeneffi-
zienz erzielt werden.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausführung ist es denk-
bar, dass eine Steinzeugtafel, eine opak getönte bzw.
geschwärzte Glasscheibe und/oder ein Kunststoffele-
ment verwendet wird, welches einen Sichtbereich aus-
spart, sodass freie Sicht auf die entsprechend freigestell-
ten Ofenelemente bzw. auf etwaig angebrachte Anzei-
geinstrumente ermöglicht ist.
[0033] Das adhäsive Zwischenmaterial 12 zur kleben-
den Verbindung des Trägerelementes 6 mit dem Flä-
chenelement 3 ist vorzugsweise als elastischer Kleber,
oder als elastisches Silikon, welches ausreichend tem-
peraturbeständig ist, ausgeführt, um Wärmedehnungen
zwischen dem Trägerelement 6 und dem Flächenele-
ment 3 in ausreichendem Ausmaß auszugleichen. In ei-
ner anderen Ausführung ist es auch denkbar, dass das
die verschiedenen Elemente verbindende Zwischenma-
terial 12 ein doppelseitiges Klebeband ist, welches eben-
so die temperaturbedingten Relativbewegungen zwi-
schen den verschiedenen Materialien des Sichtelemen-
tes 2 ausgleichen kann, ohne dass kritische mechani-
sche Verspannungen zwischen dem Flächenelement 3
und dem Trägerelement 6 auftreten.
[0034] Das Sichtelement 2 umfasst weiters die zuvor
genannte mechanische Sicherungseinrichtung 9, wel-
che einen langfristig zuverlässigen bzw. sicheren Halt
zwischen dem Flächenelement 3 und dem Trägerele-
ment 6 gewährleistet. Diese Sicherungseinrichtung 9 ist
besonders zweckmäßig, da es aufgrund der häufigen,
temperaturbedingten Relativbewegungen zwischen

dem Trägerelement 6 und dem Flächenelement 3, wel-
che aufgrund der unterschiedlichen Wärmedehnungen
der verschiedenen Materialien und aufgrund einer oft-
maligen Erhitzung und Abkühlung hervorgerufen wer-
den, zu Ermüdungserscheinungen bei den Klebstellen
in den Überlappungszonen 10 zwischen dem Flächene-
lement 3 und dem Trägerelement 6 kommen kann. Diese
Ermüdungserscheinungen könnten allmählich dazu füh-
ren, dass das Flächenelement 3 nicht mehr sicher bzw.
nicht mehr mit der gewünschten Haltekraft im bzw. am
Trägerelement 6 gehalten werden kann. Allmähliche De-
laminierungen bzw. Auflösungserscheinungen des Sich-
telementes 2 wären die Folge. Ein plötzliches Herunter-
fallen des Flächenelementes 3 würde im schlimmsten
Fall ein Sicherheitsrisiko für den Benutzer bedeuten. Die-
se Nachteile werden mit der angegebenen Sicherungs-
einrichtung 9 vermieden bzw. umfassend hintan gehal-
ten.
[0035] Insbesondere umfasst das Sichtelement 2 we-
nigstens eine mechanisches Sicherungseinrichtung 9
um zu gewährleisten, dass auch dann, wenn das Sicht-
element 2 üblicherweise hohe Wärmestrahlungen abge-
benden Funktionsteilen vorgelagert und dadurch erhöh-
ten Temperaturen ausgesetzt ist, dass das auf bzw. in
das Trägerelement 6 aufgeklebte Flächenelement 3 für
lange Zeit sicher mit dem Trägerelement 6 verbunden
bleibt.
[0036] Ein zur Sicherungseinrichtung 9 zählendes
Kopplungselement 8 kann in mehreren Ausführungsfor-
men hergestellt werden. Insbesondere ist es möglich,
dass das wenigstens eine Kopplungselement 8 der Si-
cherungseinrichtung 9 aus verschiedenen, miteinander
verbundenen Teilen zu bilden, wobei sich hier form-
schlüssige Verbindungen, beispielsweise Schraubver-
bindungen, Nietverbindungen oder ineinander ver-
schiebbare bzw. teleskopierbare Formelemente eignen.
Ebenso sind kraftschlüssige Verbindungen, wie Klem-
melemente, oder auch stoffliche Verbindungen, wie Ver-
klebungen und Verschweißungen oder Lötverbindungen
realisierbar. Eine andere Ausbildungsvariante besteht
darin, das Kopplungselement 8 als Tiefziehteil oder als
Umformteil herzustellen, um eine gute Basis für eine Se-
rienfertigung zu definieren. Wieder eine andere Variante
besteht darin, das Kopplungselement 8 durch spanende
Formgebung zu schaffen, insbesondere aus einem Block
zu fräsen. In einer weiteren denkbaren Variante wird das
Kopplungselement 8 mittels Urformen, zum Beispiel als
Aluminium-Gussteil, hergestellt.
[0037] Entsprechend einer zweckmäßigen Ausfüh-
rungsform ist die Verbindung zwischen dem Flächene-
lement 3 und dem Kopplungselement 8 dadurch aufge-
baut, dass das Kopplungselement 8 auf das Flächene-
lement 3 aufgeklebt oder über eine sonstige stoffschlüs-
sige Verbindung befestigt ist. Dieses hochfeste und re-
lativ starre Aufkleben erfolgt dabei mittels eines Klebers,
dessen Langzeithaltbarkeit bereits getestet bzw. attes-
tiert ist, und welcher Kleber ausreichend temperaturstabil
ist. Der relativ starre bzw. unnachgiebige Kleber für die
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Klebeverbindung 13 zwischen dem Flächenelement 3
und dem Kopplungselement 8 bietet den Vorteil, dass
derartige Kleber bereits mehrere Jahre erfolgreich in der
Industrie eingesetzt werden, und daher die Langzeitbe-
ständigkeit eines solchen Klebemittels zwischen dem
Flächenelement 3 aus Steinzeug und dem vorzugsweise
metallischen Kopplungselement 8 als erprobt angese-
hen werden kann.
[0038] Alternativ zur bevorzugten Klebeverbindung 13
wäre es denkbar, das Kopplungselement 8 mittels einer
Schraubverbindung oder einer Nietverbindung und der-
gleichen mit dem Flächenelement 3 zu verbinden. Hier
würde sich jedoch der Nachteil ergeben, dass das Flä-
chenelement 3 für eine Befestigung des Kopplungsele-
mentes 8 aufwändig bearbeitet werden müsste. In wieder
einer anderen Ausführung ist es denkbar, dass das
Kopplungselement 8 über Formschluss oder über Kraft-
schluss mit dem Flächenelement 3 verbunden ist. Der-
artige Befestigungsmaßnahmen würden jedoch eine in
gestalterischer Hinsicht unter Umständen störende Be-
festigungsart zwischen dem Flächenelement 3 und dem
Trägerelement 6 darstellen, sodass diese Befestigungs-
maßnahmen wenig zufriedenstellend sind.
[0039] Die Verbindung zwischen dem Kopplungsele-
ment 8 und dem Trägerelement 6 wird vorzugsweise
über einen relativverschieblichen Formschluss derart
hergestellt, dass das Sicherungselement 8 in das Trä-
gerelement 6 eingreift bzw. dieses hintergreift, sodass
eine Relativbewegung zwischen dem Kopplungsele-
ment 8 und dem Trägerelement 6 ermöglicht wird. In ei-
ner anderen Ausführung ist es auch denkbar, dass das
Kopplungselement 8 leichten Druck auf das Trägerele-
ment 6 ausübt, wobei darauf geachtet werden muss,
dass wärmeausdehnungsbedingte Relativbewegungen
zwischen dem Kopplungselement 8 und Trägerelement
6 ermöglicht sind.
[0040] In einer anderen Variante ist es auch möglich,
dass das Kopplungselement 8 fix mit dem Trägerelement
6 verbunden ist und über Formschluss in das Flächene-
lement 3 oder in ein an dem Flächenelement 3 befestig-
tes Element eingreift. Bei dieser Ausführungsvariante ist
dann die starre Verbindung zwischen dem Kopplungse-
lement 8 und dem Trägerelement 6 vorgesehen, wäh-
rend die relativverschiebliche Kopplung zwischen dem
weiteren Endabschnitt des Kopplungselementes 8 und
dem Flächenelement 3 vorliegt.
[0041] In einer weiteren Ausführungsvariante ist es
auch denkbar, dass das Kopplungselement 8 sowohl mit
dem Trägerelement 6 als auch mit dem Flächenelement
3 fest bzw. starr verbunden ist, und dass die wärmebe-
dingten Relativbewegungen zwischen dem Flächenele-
ment 3 und dem Trägerelement 6 vom Kopplungsele-
ment 8 selbst ausgeglichen werden. Hierzu ist es erfor-
derlich, das Kopplungselement 8 ausreichend biegee-
lastisch oder ausreichend dehn- und stauchbar auszu-
führen. Insbesondere kann das Kopplungselement 8 aus
einem elastischen Element oder Werkstoff, beispielswei-
se als Feder oder als Kunststoffelement, gebildet sein.

[0042] Die erfindungsgemäße Sicherungseinrichtung
9 dient vor allem dazu, dass bei dem Ofenkorpus vorge-
stellten Sichtelementen 2 ein mit dem Trägerelement 6
verklebtes Flächenelement 3 langfristig sicher mit dem
Trägerelement 6 verbunden bleibt. Das Sichtelement 2
kann dabei als optisch ansprechende Verblendung der
Funktionsteile 11 einer Heizeinrichtung 1, zum Beispiel
eines Pelletofens, eingesetzt sein. Das Flächenelement
3 ist zweckmäßigerweise mittels eines elastischen, tem-
peraturbeständigen Klebers bzw. Zwischenmaterials 12
mit dem Trägerelement 6 verklebt, um die Relativbewe-
gungen aufgrund der verschiedenen Wärmedehnungs-
koeffizienten des Trägerelementes 6 und des Flächen-
elementes 3 in ausreichendem Maß ausgleichen zu kön-
nen. Um die Verklebung via das adhäsive Zwischenma-
terial 12 zusätzlich abzusichern, und damit auszuschlie-
ßen, dass sich das Flächenelement 3 aufgrund von Er-
müdungserscheinungen des relativ elastischen Zwi-
schenmaterials 12 bzw. Klebers vom Trägerelement 6
löst, ist die Sicherungseinrichtung 9 vorgesehen. Dabei
ist wenigstens ein brückenartiges Kopplungselement 8
mittels eines starren bzw. hochfesten, temperaturbe-
ständigen Klebers zur Schaffung einer relativ starren Kle-
beverbindung 13 auf das Flächenelement 3 aufgeklebt.
Der distale Endabschnitt bzw. die gegenüberliegenden
Endabschnitte des Kopplungselementes 8 sind mit dem
Trägerelement 6 gleitbeweglich gekoppelt, sodass ein
sicherer Halt des Flächenelementes 3 gegenüber dem
Trägerelement 6 auch über längere Zeitspannen ge-
währleistet ist.
[0043] Entsprechend einer zweckmäßigen Ausgestal-
tung, wie sie in Fig. 4 veranschaulicht ist, ist das Kopp-
lungselement 8 im Längs- bzw. Querschnitt im Wesent-
lichen hutförmig ausgebildet. Der zentrale Abschnitt des
hutförmigen Kopplungselementes 8 ist dabei in einem
Durchbruch 16 des Trägerelementes 6 positioniert und
via die vergleichsweise starre Klebeverbindung 13 mit
dem Flächenelement 3 verklebt. Die distalen, flansch-
bzw. schenkelartigen Endabschnitte des Kopplungsele-
mentes 8 hintergreifen die vom Zwischenmaterial 12 ab-
gewandte Rückseite 17 des Trägerelementes 6 derart,
dass eine Abhebesicherung des Flächenelementes 3 ge-
genüber dem Trägerelement 6 ausgebildet ist. Diese Ab-
hebesicherung bzw. Sicherungseinrichtung 9 ist dabei
derart ausgeführt, dass hitzebedingte Relativverschie-
bungen zwischen dem Trägerelement 6 und dem Flä-
chenelement 3 nicht oder möglichst wenig blockiert sind.
Eine gleitbewegliche Relativbewegung wird insbesonde-
re zwischen wenigstens einem Endabschnitt des Kopp-
lungselementes 8 und dem Trägerelement 6 zugelassen.
[0044] Die Sicherungseinrichtung 9 gewährleistet da-
bei, dass ein auf das Trägerelement 6 aufgeklebtes Flä-
chenelement 3 auch für lange Zeit sicher mit dem Trä-
gerelement 6 verbunden bleibt. Derartige Sichtelemente
2 können vor allem für eine optisch ansprechende Ab-
deckung von Funktionsteilen 11 einer Heizeinrichtung 1,
zum Beispiel eines Pelletofens, eingesetzt werden. Das
Flächenelement 3, welches zum Beispiel aus Steinzeug
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oder Glas gebildet ist, ist dabei auf das Trägerelement
6, zum Beispiel auf eine Blechplatine, mittels des relativ
elastischen, temperaturbeständigen Klebers bzw. Zwi-
schenmaterials 12 aufgeklebt, um die unterschiedlichen
Wärmeausdehnungskoeffizienten der Blechplatine 6
und des Steinzeuges 3 ausgleichen zu können. Um diese
Verklebung zu sichern und damit auszuschließen, dass
sich das Flächenelement 3 aufgrund von Ermüdungser-
scheinungen des Klebers bzw. Zwischenmaterials 12
vom Trägerelement 6 löst, ist wenigstens ein Kopplungs-
element 8 mittels einer relativ starren, ausreichend tem-
peraturbeständigen Klebeverbindung 13 mit dem Flä-
chenelement 3 fest verklebt und über einen relativbe-
weglichen Formschluss mit dem Trägerelement 6 ver-
bunden, sodass ein zuverlässiger Halt des Flächenele-
mentes 3 gegenüber dem Trägermaterial 6 langfristig si-
chergestellt ist.
[0045] Die Ausführungsbeispiele zeigen mögliche
Ausführungsvarianten des Sichtelementes 2 bzw. der
Heizeinrichtung 1, wobei an dieser Stelle bemerkt sei,
dass die Erfindung nicht auf die speziell dargestellten
Ausführungsvarianten derselben eingeschränkt ist, son-
dern vielmehr auch diverse Kombinationen der einzelnen
Ausführungsvarianten untereinander möglich sind und
diese Variationsmöglichkeit aufgrund der Lehre zum
technischen Handeln durch gegenständliche Erfindung
im Können des auf diesem technischen Gebiet tätigen
Fachmannes liegt. Es sind also auch sämtliche denkba-
ren Ausführungsvarianten, die durch Kombinationen ein-
zelner Details der dargestellten und beschriebenen Aus-
führungsvariante möglich sind, vom Schutzumfang mit
umfasst.
[0046] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus des Sichtelementes 2 bzw. der Heizeinrichtung 1
dieses bzw. deren Bestandteile teilweise unmaßstäblich
und/oder vergrößert und/oder verkleinert dargestellt wur-
den.
[0047] Die den eigenständigen erfinderischen Lösun-
gen zugrundeliegende Aufgabe kann der Beschreibung
entnommen werden.
[0048] Vor allem können die einzelnen in den Fig. 1-4
gezeigten Ausführungen den Gegenstand von eigen-
ständigen, erfindungsgemäßen Lösungen bilden. Die
diesbezüglichen, erfindungsgemäßen Aufgaben und Lö-
sungen sind den Detailbeschreibungen dieser Figuren
zu entnehmen.

Bezugszeichenaufstellung

[0049]

1 Heizeinrichtung
2 Sichtelement
3 Flächenelement
4 Flächenelementteil
5 Flächenelementteil
6 Trägerelement

7 Gehäuse
8 Kopplungselement
9 Sicherungseinrichtung
10 Überlappungszone
11 Funktionsteil
12 Zwischenmaterial
13 Klebeverbindung
14 Brennraum
15 Brennraumtüre
16 Durchbruch
17 Rückseite

Patentansprüche

1. Sichtelement (2) für die Abdeckung von Funktions-
teilen (11) einer Heizeinrichtung (1) zur Verbrennung
eines Energieträgers, insbesondere von Biomasse,
umfassend ein Trägerelement (6), das mindestens
ein Flächenelement (3) aufnimmt, wobei Überlap-
pungszonen (10) zwischen dem Flächenelement (3)
und dem Trägerelement (6) über ein adhäsives Zwi-
schenmaterial (12) miteinander verklebt sind, wel-
ches Zwischenmaterial (12) temperaturbedingte Re-
lativverschiebungen zwischen dem Flächenelement
(3) und dem Trägerelement (6) aufgrund von unter-
schiedlichen Wärmeausdehnungskoeffizienten
ausgleicht, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Sicherungseinrichtung (9) ausgebildet ist, welche
zumindest ein mechanisches Kopplungselement (8)
zwischen dem Trägerelement (6) und dem Flächen-
element (3) aufweist, und welches Kopplungsele-
ment (8) sich brückenartig zwischen dem Trägere-
lement (6) und dem Flächenelement (3) erstreckt,
wobei das Kopplungselement (8) am Trägerelement
(6) oder am Flächenelement (3) starr befestigt ist
und am jeweils anderen Endabschnitt mit dem Trä-
gerelement (6) bzw. dem Flächenelement (3) rela-
tivbeweglich verbunden ist, oder dass das Kopp-
lungselement (8) jeweils starr am Trägerelement (6)
und am Flächenelement (3) befestigt ist und in sich
elastisch oder längenveränderlich ausgebildet ist.

2. Sichtelement nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das das Flächenelement (3) aufneh-
mende oder halternde Trägerelement (6) aus einem
anderen Material, beispielsweise Aluminium, Eisen
oder einer metallischen Legierung, gefertigt ist, als
das Flächenelement (3).

3. Sichtelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zwischenmaterial (12)
durch einen elastischen Kleber und/oder ein elasti-
sches Silikon gebildet ist.

4. Sichtelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zwischenmaterial (12) als
doppelseitiger Klebestreifen ausgeführt ist.
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5. Sichtelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Flä-
chenelement (3) in Steinzeug oder als sonstiger Sin-
terwerkstoff, oder als mineralischer Werkstoff, wie
zum Beispiel Glas oder Naturstein, ausgeführt ist.

6. Sichtelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Flä-
chenelement (3) aus zumindest zwei Flächenele-
mentteilen (4, 5) zusammengesetzt ist, welche Flä-
chenelementteile (4, 5) aus unterschiedlichen Mate-
rialien mit unterschiedlichem Wärmeausdehnungs-
verhalten gefertigt sind.

7. Sichtelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kopplungselement (8) einteilig ausgebildet und mit-
tels eines Umformverfahrens, eines Urformverfah-
rens, oder durch spanende Formgebung, erzeugt ist.

8. Sichtelement nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kopplungsele-
ment (8) aus mehreren Teilen gebildet ist, welche
durch formschlüssige, kraftschlüssige oder stoffli-
che Verbindung miteinander verbunden sind.

9. Sichtelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die starre
Verbindung des Kopplungselementes (8) mit dem
Flächenelement (3) oder mit dem Trägerelement (6)
als stoffliche oder als form- oder kraftschlüssige Ver-
bindung ausgeführt ist.

10. Sichtelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die starre
Verbindung des Kopplungselementes (8) mit dem
Flächenelement (3) oder mit dem Trägerelement (6)
als Klebeverbindung (13) ausgebildet ist, wobei die-
se Klebeverbindung (13) mit einem im Vergleich zum
klebenden, elastischen Zwischenmaterial (12) in der
Überlappungszone (10) zwischen dem Flächenele-
ment (3) und dem Trägerelement (6) relativ starren,
unnachgiebigen Kleber mit erhöhter Dauerfestigkeit
oder langfristiger Klebebeständigkeit ausgeführt ist.

11. Sichtelement nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die rela-
tivverschiebliche Verbindung des Kopplungsele-
mentes (8) mit dem Flächenelement (3) oder mit dem
Trägerelement (6), als formschlüssige Verbindung
ausgeführt ist.

12. Heizeinrichtung (1) zur Verbrennung eines Energie-
trägers, insbesondere von Biomasse, mit einem
Sichtelement (2) umfassend ein Trägerelement (6)
das mindestens ein Flächenelement (3) aufnimmt,
wobei Überlappungszonen (10) zwischen dem Flä-
chenelement (3) und dem Trägerelement (6) über

ein Zwischenmaterial (12) miteinander verklebt sind,
welches Zwischenmaterial (12) temperaturbedingte
Relativverschiebungen zwischen dem Flächenele-
ment (3) und dem Trägerelement (6) aufgrund von
unterschiedlichen Wärmeausdehnungskoeffizien-
ten ausgleicht, dadurch gekennzeichnet, dass die
Heizeinrichtung (1) ein Sichtelement (2) umfasst,
welches nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche ausgebildet ist.
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